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ſachen über Abweſende darzulegen, aber es iſt nicht 
zuläſſig, In dem 
Ausdruck „Feigheit“ liegt aber eine Beſchimpfung. 


Infetaten-Anza bn: für alle auswärtigen Zeitungen. 


Vom Neichstage. 
52. Sitzung am 5. März. 

Die Berathung des Militär⸗Etats wird fortgeſetzt 
bei Kapitel Militär⸗Juſtizverwaltung. 

Kriegsminiſter v. Bronſart geht auf 5 
geſtern von Bebel zur Sprache gebrachte Fälle ein 
und giebt die Erklärung ab, daß in beiden Fällen 
die Offtziere die Angegriffenen waren. Geſtern ſei 
dabei der Ruf „Feigheit“ gefallen, leider habe er den⸗ 
ſelben nicht gehort, er würde ſonſt den Herren ge⸗ 
antwortet haben: Es iſt eine Feigheit, einen Ab⸗ 
weſenden, der ſich nicht e kann, in dieſer 
Weiſe zu verletzen. Herr Bebel hat geſtern eine 
meiner Aeußerungen naiv genannt und von „tief ge⸗ 
ſunken ſein“ geſprochen. Was würden Sie abet fagen, 
wenn von hier aus zu Ihnen gejagt a „Wie tief 
find Sie herunter gekommen!“ Ich möchte "fie doch 
bitten, uns ſo zu behandeln, wie Sie Gehanbett zu 
werden wünſchen, und ſich etwas zu mäßigen. [Leb⸗ 


hafter Beifall. 
Ifrſ. Vp.] führt aus, einer befonderen 


] 
Abg. Beckh 
Militärſtrafprozeg ordnung bedürfe es überhaupt nicht, 
die Zivilgerichte könnten in Friedenszeiten ſehr wohl 
auch über die von Militärperfonen begangenen Delikte 
aburtheilen. Zu welchen Unzuträglichkeiten das Neben⸗ 
einanderbeſtehen von Militär- und Zivilgerichten führe, 
zeige ein Fall, wo ein Zivilgericht in erſter Inſtanz 
verurtheilt habe, während die Berufungsinſtanz ſich 
für unzuſtändig erklärt und das Militärgericht ſodann 
freigeſprochen habe. 

Abg. Bebel wendet ſich gegen die Auslaſſungen 
des Kriegsminiſters, der da wolle, bei der herrſchenden 
Abweſenden zu verletzen. Wenn 
tes nöthig, Namen 


nter; 


meine Meinung auszuſprechen. Es iſt zuläffig. That: 


die Betreffenden zu beſchimpfen. 


Abg. Bebel: Das Wort ſoll ja aus dem Hauſe 
gefallen ſein. Er habe es in ſeiner Rede nicht gebraucht. 
Die einzelnen Fälle habe er angeführt, um zu be 
weiſen, wie verſchieden geurtheilt werde, wenn es ſich 
um einen Offizier handelt, im Gegenſatz zu einem 
iviliſten. In beiden angeführten Fällen hätten die 

ffiziere zur Selbſthilfe gegriffen, und in Hamburg 
ſei dies in Salah. Weiſe geſchehen, daß, wenn geſtern 
der Ruf „ ng fiel, Redner das nur begreifen 
könne. In einem ähnlichen Falle habe Abg. von 
Vollmar in der bayeriſchen Kammer das Verhalten 
eines Offizieres als Feigheit bezeichnet; dort habe 
der Kriegsminiſter dazu geſchwiegen. Redner erinnert 
dann an die im Vorjahre vom Hause beſchloſſene Re⸗ 
ſolution betr. Vorlegung einer Statiſtik über bie 
militärgerichtlich abgeurtheilten Vergehen. Redner 
kritiſirt die Mängel und Mißſtände, die auf keinem 
a an Gebiete feit über einem Jahrhundert fo 


Feuilleton. 


Die Eheſtiſter in. 


Von H. Falmé-Faysen. 
(Fortſetzung.) 
„Du biſt ſehr engherzig, Du denkſt nur an 
Dein eigenes Glück,“ warf ihm Frau von 
Mingwitz vor. 

„Ich kann mich allerdings eines großen 
Glückes rühmen,“ ſpottete Ernſt voll Ironie. 

„Des Beſitzes eines herrlichen Mädchens.“ 

Er biß die Lippen aufeinander. 

„Noch nicht — noch ſind wir nicht ver⸗ 
bunden,“ ſtieß er hervor. 

„Aber bald, habe nur Geduld, Ernſt. Iſt 
Deine Taktik, Neldes Zutrauen zu gewinnen, 
aber die richtige? Du erreichſt dies nicht durch 
Eiferſucht, Du reizeſt ſie nur dadurch.“ 

„Ich beobachte keinerlei Taktik. Was ich 
thue, geſchieht unbewußt. Sie ſelbſt iſt es, die 
mir beſtändig Ella in den Weg führt, und 
warum ſoll ich mit dem hübſchen Kinde nicht 
plaudern und ſcherzen, da es ſo viel liebens⸗ 


würdiger ift als ſie.“ 

„Ernſt! Ernſt! Du biſt ungerecht, Du 
biſt verſtimmt. = 

„Nicht ohne Grund, Tante.“ 

„Ganz recht, Neldes Launen ärgern auch 
mid. Ich möchte einmal mit ihr reden.“ 

„Keinenfalls, Tante, ich bitte Dich ernſtlich 
darum. Dieſer peinliche Zuſtand der Unge⸗ 
wißheit und Unklarheit währt überdies ja nur 
noch wenige Wochen, dann wird ſich die Prin⸗ 
zeſſin wohl herbeilaſſen, in Gnaden meine Hand 
anzunehmen oder zurückzuſtoßen.“ 

Frau von Mingwitz hatte ihren Neffen nie⸗ 
mals zuvor ſo gereizt, ſo ironiſch, ſo ſpöttiſch 


28.) 


ſchreiende Uebelſtände zu Tage treten ließen, wie auf | 


dem des Militärſtrafweſens. Kein Drängen nach Ab⸗ 
hilfe habe etwas genutzt. Redner geht auf die durch 
entſprechende Erlaſſe offiziell anerkannten Mißhand⸗ 
lungen Untergebener ein. Das ganze Volk ſei inter⸗ 
eſſirt, daß die, welche dienen müſſen, auch Freude 
daran haben. Jetzt liege aber die Sache ſo, daß die 
Soldaten den Tag nicht erwarten könnten, wo ſie 
ge dienſtfrei ſeien. 
an Lenzmann betont die Nothwendigkeit 
einer eform 1 5 Militärſtrafprozeßordnung Die 
Sache ſtehe anſcheinend noch ſo, wie vor 12 Jahren. 
Es ſcheine wirklich, als ob eine höhere Stelle die 
Reform nicht fo wolle, wie die Marineverwaltung fie 
wünſche. Wir verlangen Ständigkeit, Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Verfahrens. Eine Reform er⸗ 
forderten auch die Beſtimmungen über die Zuſtändig⸗ 
keit der Militärgerichte, und namentlich auch das 
Beſchwerderecht. Dieſes liege ganz im Argen. Es 
müſſe ſchließlich bei den Soldaten die Empfindung 
Platz greifen, kein Recht bekommen zu können. Auf 
jeden Fall möchte Redner eine klare Antwort auf die 
Fot haben, ob die Wünſche ſeiner Freunde nach 
eviſion der Militärſtrafprozeßordnung durchgeführt 
werden ſollen oder ob ſie undurchführbar ſind 
Miniſter v. Bronſart erwidert, daß die Reform 
des Militärſtrafprozeſſes durchgeführt werde. Es ſei 
ſeine ehrliche, aufrichtige Abſicht, das Werk zu Ende 
zu bringen. Sollte er erkennen, daß ihm die Kräfte 
zu dieſem Werke fehlen, würde er ſeinen Abſchied 
nachſuchen. Der Vorredner habe von einer höchſten 
Stelle in dieſem Zuſammenhange geſprochen, ſollte er 
die allerhöchſte Stelle gemeint haben, ſo müſſe Redner 


„Vollmar einem Offizier, noch dazu in deſſen Ab⸗ 
weſenheit, Feigheit nachgeſagt haben ſoll, deſſen halte 
ich ihn nicht für fähig. Die Miß handlungen in der 
Armee find wir ernſtlich beſtrebt, zu beſeitigen; fie 
ſind auch geringer geworden. In Preſſe und Papier 
werde LER gelogen. Wenn Herr Bebel behaupte, 


ns b. 8 ollmar elk er un 8. Bebel e er⸗ 


wähnte Aeußerung in der bayriſchen Kammer wie 
folgt fet: „Ich kann mir in der weiten Welt nichts 
Ehrloſeres denken, als wenn ein Offizier einen Anderen, 
der ihm nicht Widerſtand leiſten kann, mit Bewußtſein 
mißhandelt.“ Redner verbreitet ſich ſodann eingehend 
über die gegenwärtige rebifiongbebürftige Form des 
Beſchwerdeweges. Die Urſache der vielen Mißhand⸗ 
lungen erblickt Redner in den Ueberanſtrengungen, 
jeder Vorgeſetzte drücke in dieſer Beziehung auf den 
Hintermann, und dieſer Druck verſtärke ſich ungemeſſen 
nach unten hin. Die Unteroffiziere, die Mißhandlungen 
eingeſtanden haben, hätten ſich in der Regel ent⸗ 
ſchuldigt: „Ich hätte es nicht gethan, wenn ich nicht 
meinerſeits Strafe gefürchtet hätte.“ Redner plaidirt 
dann nochmals für Reform des Beſchwerdeweſens, 
rügt Mängel des „Qualifikationsweſens“ und be⸗ 
zeichnet es als Mißſtand, daß Offiziere a. D. zwar 


gekannt. Es wurde ihr unbehaglich zu Muthe; 
ſtatt auf freudige, bräutliche Geſichter ſtieß ſie 
hier und dort nur auf Mißmuth und Unzu⸗ 
friedenheit. Ihre Ungeduld und ihr Aerger 
über Neldes Verhalten wuchs. Sie überlegte, 
wie ſie das launiſche, eigene Mädchen den 
Wünſchen ihres Neffen willfährig machen konnte, 
ohne daß ſie ihm die nicht gewünſchte Beein⸗ 
fluſſung verrieth. Bei aller Menſchenkenntniß 
zeigte ſie ſich in der 1 dieſer Herzens⸗ 
angelegenheit ſehr kurzſichtig. 

Für den Augenblick erſchien es ihr nicht 
rathſam, das unerquickliche Geſpräch fortzu⸗ 
führen; mit heftigen Leuten verſtand ſie nicht 


umzugehen, und Ernſt zeigte ſich in hohem 


Grade gereizt. Sie brach daher ab, beſprach 
nebenſächliche Dinge und zuletzt ihre Abneigung 
gegen das ihr aufgedrungene Dienſtmädchen. 

„Veranlaſſe doch, Ernſt,“ bat ſie, „daß mir 
eine andre weibliche Bedienung gegeben wird 
als das häßliche, ſommerſproſſige Mädchen, das 
Dich eben zu mir rief, natürlich unter einem 
paſſenden Vorwande. Ich will das Mädchen 
ja nicht kränken.“ 

Mit einem zerſtreuten Blick bejahte er, er⸗ 
hob ſich, um das Zimmer zu verlaſſen, und 
öffnete und ſchloß die Thür eiliger, als der 
Auftrag es nöthig machte. Sein verdroſſenes 
Geſicht hatte ſich aufgehellt, denn draußen ließ 
ſich ein fröhliches Trällern vernehmen. Wie 
ein bewegliches anmuthiges Vögelchen kam Ella 
auf dem langen, ſchmalen Korridor daherge⸗ 


hüpft. 
„Sie kommen wie gerufen, Ella,“ redete er 


ſie an. 
„Wie ſo?“ Sie blieb vor ihm ſtehen. 
„Mir iſt ein Auftrag gegeben worden, der 
gar nicht leicht auszuführen iſt.“ 
„Sie machen mich neugierig.“ 


das auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. Daß Herr 


als Schöffen und Geſchworenen amtirten, ſelber aber 


der Militärgerichts barkeit unterſtänden. Er erinnere 


da an einen Fall aus der Berliner Hofgeſellſchaft. 


Abg. v. Margquardſen [nl] hält es für 
rathſam, die bahriſche Militär⸗Straſprozeßordnung, 
vielleicht unter Beſeitigung einiger Mängel, auf das 
preußiſche Heer zu übertragen. 

General⸗Auditeur Ittenbach führt aus, daß im 
Allgemeinen eine Abnahme der Mißhandlungen im 
Heere zu verzeichnen ſei. 

Abg. v. Roon ſucht es namentlich zu entſchuldigen, 
wenn ein Unteroffizier ſich einmal vergeſſe. Seitens 
der Sozialdemokratie werde nur verſucht, die Dis⸗ 
ziplin in der Armee zu ruiniren und die Zufriedenheit 
in derſelben zu untergraben. 

Nach weiteren Auseinanderſetzungen ſchließt die 
Debatte und das Kapitel wird bewilligt. Bei dem 
Kapitel „Gouverneure, Kommandanten“ beantragt die 
Kommiſſion Streichung der Kommandantur in Altona. 
Nach kurzen Bemerkungen wird auf Antrag Schädlers 
[Ztr.] der Titel „Altona“ an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen, das Kapitel im Uebrigen bewilligt. Die 
Weiterberathung wird vertagt. Mittwoch: Schwerins⸗ 
tag. Antrag Hammerſtein, Juden⸗ Einwanderung und 
andere Initiativanträge. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
35. Sitzung vom 5. März. 

Das Haus ſetzt die Etatsderathung mit dem 
Spezialetat der Berg⸗, Hütten und Salinenverwalt⸗ 
ung fort. 

Abg. Vopelius lfrk.] befürwortet als Bericht. 
erſtatter die unveränderte Annahme des Etats. 

Graf Strachwitz [3Ztr.] erörtert das Sinken 
der Eiſenpreiſe und erörtert ferner die gedrückte Lage 
der oberſchleſiſchen Eifenindnftrie, die vom Minifter 
vergeblich Hilfe erbeten habe 

Miniſter v. Berlepſch erklärt, lebhaftes Intereſſe 
für die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrle zu haben, allein 
die Lage derſelden habe ihre Urſache in der allge⸗ 
meinen wirthſchaftlichen Lage. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum [k.] bittet den 
Miniſter, den oberſchleſiſchen Induſtriellen möglichſtes 
Wohlwollen entgegenzubringen, Dieſe Induſtriellen 
tragen zum Theil ſelbſt Schuld an ihrer Lage in Folge 
ihrer Zuſtimmung zu den Handelsverträgen. 

Abg. Gothein [fr. Vg.] betont im Gegentheil 
die Vortheile, die der Handelsvertrag mit ann 
der oberſchleſiſchen Induſtrie gebracht habe und meint 
der Miniſter könne derſelben am beſten helfen — 
billige Tarifirung. 

Minifter Be rlepſ ch erwidert, er allein habe 
nicht über billige Frachten zu entſcheiden, doch werde 
er re darauf hixwirken. 

Abg. Stötzel [Ztr.] erhebt Vorwürfe gegen das 
Syndikat rheiniſcher Induſtrieller, die im letzten Winter 


„Wollen Sie mir helfen?“ 

„Wenn es in meinen Kräften ſteht.“ 

„Ih fol meine Tante von einem häßlichen 
Zimmermädchen befreien, ihr ein anderes zu⸗ 
weiſen laſſen, ohne erſteres zu kränken.“ 

„Das iſt doch nicht ſchwer.“ 

„So? Nennen Sie mir dann den ge⸗ 
wünſchten paſſenden Vorwand“, und ich be⸗ 
ſcheide mich.“ 

Beide gingen ſo ſprechend den langen Gang 
auf und ab. 

„Beſſer noch, ich handle, ſtatt zu reden,“ 


ſagte ſie, „zeigen Sie mir das Mädchen.“ 


„Es muß erſt geſucht werden.“ 
„Nur zu,“ rief ſie munter und lief vor 


ihm her die Treppe hinunter. 


Ernſt ſah den beweglichen, blonden Kopf 
des allerliebſten Mädchens bald neben ſich, bald 
vor ſich. Es gewährte ihm Spaß, ſo auf 
eigene Hand mit ihr umherzuſchweifen. 

Sie ſchauten in die Gaſt⸗ und Speiſezimmer 
und begaben ſich zuletzt in die Wirthſchafts. 
3 Dort lief ihnen das Mädchen in den 

eg 

Ich bin doch neugierig, dachte er, wie ſie 
ſich hilft. Aber Ella wußte, was ſie wollte. 

„Dorette, Trine oder Mine,“ redete ſie 
ſcherzend das Mädchen an, „wie heißen Sie?“ 

„Ich heiße Franziska,“ antwortete dasſelbe 
freundlich. 

„Nun alſo, Franziska, Sie brauchen meiner 
Tante, ber Sie vorhin fo hübſch bei der Toi⸗ 
lette geholfen —“ 

„Ach, die Dame auf Nr. 18?“ 

„Ganz recht, Sie brauchen die gnädige 
Frau fernerhin nicht mehr zu bedienen, weil 
— weil —“ ein ſchelmiſcher Seitenblick ſtreifte 
Ernſt, „weil ich mir dieſe kleinen Hilfsleiſtungen 
nicht nehmen laſſen möchte. Wenn es ale 


wenig rückſichtsvoll bei Arbeiterentlaſſungen vorgingen 
Bei dem Kapitel „Hütten“ verweiſt 

Abg. Dr. Arendt rel auf ben abermaligen 
een von 1684000 M. bei den Einnahmen aus 
den Hüttenprodukten, was hauptſächlich dem Rückgang 
des Silberpreiſes zuzuſchreiben ſei. Redner glaubt 
an eine plötzliche Abnahme der Goldproduktion und 
erhofft von der Einberufung der Silberkonferenz 
— Wirkung auf die Rentabilität unſerer Berg⸗ 
werke. 

Abg. Bücd [utl.] wendet ſich gegen die Anſchau⸗ 
ungen des Vorredners. Die Intelligenz der Bauern 
reiche nicht aus, um die Tragweite der Silber⸗ oder 
Doppelwährung zu verſtehen. Die Regierung wird 
vielleicht bald erfahren, daß fie das Vertrauen ihrer 
beſten Freunde verlor, dadurch, daß fie den Anſtoß 
zur Silberkonferenz gab. 

Abg. v. Eynern [ntl.] iſt gegen die Doppel ⸗ 
währung: möge doch die Regierung Herrn Arendt in 
die internationale Silberkonferenz entſenden; er wird 
bald genug mit einem dicken Kopf zurückkommen. 
(Heiterkeit.) Das Haus vertagt dann die Weiter⸗ 
berathung auf Mittwoch. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. März. 

— Der Kaiſer iſt Dienstag Vormittag 
11 Uhr 50 Min. in Begleitung des Staats- 
ſekretärs Hollmann in Wilhelmshaven einge⸗ 
troffen. Nach kurzem Aufenthalte begab er ſich 
nach dem Exerzierſchuppen zur Rekrutenver⸗ 
eidigung. Nach der Vereidigung hielt der 
Kaiſer eine Anſprache, worauf Kontre⸗Admiral 
Oldekop ein Hoch auf ihn ausbrachte. Nach⸗ 
dem die Feierlichkeit beendet war, begab der 
Kaiſer ſich nach dem Marinekaſino. Dienstag 
Nachmittag wohnte der Kaiſer der Kiellegung 
des „Erſatz Preußen“ bei und ſchlug das erſte 
Niet in die Kielplatte. Später beſichtigte er 
das Panzerſchiff „Weißenburg“ und begab ſich 
dann an Bord des Panzerſchiffes „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“. Der Kaiſer wird am 
Mittwoch mit dem Panzerſchiff „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ eine Fahrt nach delgolanb 
und Brunsbüttel machen. 

— Der Kaiſer hat die Abſicht geäußert, 
an den bevorſtehenden Verhandlungen 
des Engeren Ausſchuſſes des 
Staatsraths fo oft als möglich ſelbſt 
theil zu nehmen. 

— Der öſterreichiſche Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand Eſte iſt zum Chef 


V / . re ſo ſind nicht Sie, ſondern der Kellner 
gemeint.“ 

„Sehr wohl, Fräulein,“ antwortete das 
Mädchen und Ella nickte ſehr befriedigt. Die 
Ernſt ſo heikel erſchienene Sache war hiermit 
erledigt. Beide begaben ſich wieder hinauf. 

„Hut ab vor Ihrer erfinderiſchen Phantaſie, 
nein, vor Ihrer Klugheit und Liebenswürdigkeit, 
liebe Ella,“ ſprach Ernſt im Ton aufrichtiger 
Bewunderung, als er an ihrer Sele die Treppe 
hinaufſtieg. 

„Herr Leutnant — wollte ſagen Ernſt, 
Ernſt!“ drohte ſie, „keine Schmeicheleien!“ 

„Es iſt doch einem Manne erlaubt, die 
Wahrheit zu ſagen und Bewunderung da aus⸗ 
zuſprechen, wo er ſie fühlt.“ 

Ella erröthete vergnügt. Ton und Wort 
mußten ſie von der Aufrichtigkeit ſeiner Meinung 
überzeugen, und ihr Herz klopfte ſelig. 

„Nun,“ lachte ſie fröhlich, „dann bedanke 
ich mich für Ihr Lob. Glauben Sie aber auch, 
daß ich Tante Alma zufriedenſtellen werde?“ 

„Sie wird das ſo reizend und liebens⸗ 
würdig wie ich finden und Ihnen ſehr dankbar 
ſein. Ich werde gleich jetzt die kleine Kammer⸗ 
jungfer anmelden, die zierlichſte und ſüßeſte, die 
es je gegeben hat.“ 

Sie blieb plötzlich ſtehen und machte ein 
ganz ernſtes Geſicht. 

„Ernſt,“ ſagte ſie, ſo ſtreng und mahnend, 
wie ihre freundliche, biegſame Stimme es zuließ, 
„nun iſt's genug. Ich will nichts mehr von 

„liebenswürdig“ und „reizend“ und „zierlich“ 
und „ſüß“ hören. Das iſt ja kein Lob mehr, 
das iſt, was ich ſage: Schmeichelei, und die 
verabſcheue ich. Wenn Sie trotz aller Be⸗ 
hauptung meinen, daß mir ſolche gefallen, ſo 
müſſen Sie mich für ſehr eitel halten, und das 
bin ich hoffentlich nicht. Iſt Ihnen etwas an 


des Ulanen⸗Reg. Prinz Auguſt von Württem⸗ 
(Poſen) Ne. 10 ernannt worden. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchließt einen Leit⸗ 
artikel über die Bismarckfeier am 1. April 
mit den Worten: „Auch wer im freiſinnigen 
Lager ſeinen Platz hat, darf nicht anſtehen, an 
der Bismarckfeier Theil zu nehmen; er feiert 
nicht den Gegner des Liberalismus, ſondern 
den Mehrer deutſchen Ruhmes, den genialen 
Diplomaten und den Mann der That.“ 

— Der Oberpräſident der Bro 
vinz Oſtpreußen Graf Stolberg hat 
ſeinen Abſchied genommen und verläßt bereits 
in den nächſten Tagen ſeine Stellung. Nach⸗ 
dem Graf Stolberg ſich dazu entſchloſſen hatte, 
dem von ihm vorher bekämpften Antrag Kanitz 
zuzuſtimmen, war ſein Verbleiben im jetzigen 
Amte kaum mehr möglich. Ueber den Nach⸗ 
folger des Grafen Stolberg Vermuthungen an⸗ 
zuſtellen, iſt völlig überflüſſig. Man muß eben 
abwarten — ein Agrarier aber wird es zu⸗ 
verläſſig nicht ſein. 

— Frhr. v. Thüngen ſoll nach der 
„Germania“ in der öffentlichen Verſammlung 
des oberbayeriſchen Bauernbundes in Regens⸗ 
Surg geäußert haben: Sollte die Aeußerung 
des Kaiſers „Utopie“ auf den Antrag Kanitz 
zu deuten ſein, dann bliebe allen Landwirthen 
und Land wirthſchaftsfreunden nichts Anderes 
übrig, als in die ſchärfſte Oppoſition zum 
Kaiſer und ſeiner Regierung zu treten und 
nichts zu bewilligen, was nicht abſolut noth⸗ 
wendig iſt! 5 

— Nach Ablehnung des Antrags Kalk 
will nach der „Konſ. Korreſp.“ die konſervative 
Partei im Reichstage ein Interpellation ein 
bringen darüber, welche Anordnungen getroffen 
ſind betreffend. die Aufhebung der ge⸗ 
miſchten Privat⸗Tranſitlager für 
Getreide und des denſelben gewährten Zoll⸗ 
kredits. 8 

— Ia der Juſtizkommiſſion des 
Reichstages wurde am Dienstag zur Straf⸗ 
prozeßordnung der neu vorgeſchlagene § 8a 
(der Gerichtsſtand iſt auch bei demjenigen 
Gericht begründet, in deſſen Bezirk der Be⸗ 
ſchuldigte ergriffen worden iſt) mit 18 gegen 
1 Stimme angenommen, ebenſo der neuformulirte 
§ 9, welcher lautet: „Iſt der Ort, an welchem 
die ſtrafbare Handlung begangen iſt, im Auslande 
gelegen oder nicht ermittelt, ſo wird das zuſtändige 
Gericht vom Reichsgericht beſtimmt.“ — Von $ 23 
wurde Abſatz 3, wonach an dem Hauptverfahren 
vor der Strafkammer mehr als zwei von den⸗ 
jenigen Richtern, welche bei der Entſcheidung 

über die Eröffnung des Hauptverfahrens mit⸗ 

gewirkt haben und namentlich der Richter, 

welcher Bericht über den Antrag der Staats⸗ 

anwaltſchaft erſtattet hatte, nicht theilnehmen 
dürfen, geſtrichen. 

— Die verſtärkte Juſtizkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes iſt jetzt in die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betr. ein neues 
Gerichtskoſtengeſetz eingetreten. Unter 
anderen hat die Kommiſſion die Gebühr für 
Familienfideikommiſſe gegen die konſervativen 
Stimmen vom Zweifachen auf das Dreifache 
der vollen Geböhr erhöht. 

— Man nimmt in gutunterrichteten Kreiſen 
an, es werde in der demnächſt an den Bundes⸗ 
rath und Reichstag gelangenden Vorlage zur 
Reform der Börſe beantragt werden, bei 
der Produktenbörſe die Beſtellung 
Staatskommiſſars einzuführen. - 

Die Tabakſteuerkommiſſion 
tritt am Donnerstag den 14. März Abends 
zur erſten Sitzung zuſammen. ; 


meiner — meiner Freundſchaft gelegen, jo laſſen 
Sie das. So — nun wiſſen Sie's.“ 

Ihr liebliches Geſicht glühte, ſie ſah juſt ſo 
reizend komiſch in dieſem kleinen Zorn aus, wie 
damals in der Pferdebahn, als ſie in ihm einen 
aufdringlichen Verfolger ſah. 

Mit einer kurzen ſchnellen Bewegung wollte 
ſie ſich von ihm abwenden, er aber ergriff ihre 
Hand und ſagte ganz demüthig, indem er ſich 
auf ein Knie niederließ: „Liebe Ella, Ver⸗ 
zeihung! Ich werde Ihnen zukünftig kein ein» 
ziges Epitheton mehr beilegen — werde alles 
thun, was Sie verlangen, nur zweifeln Sie 
niemals an meiner Aufrichtigkeit!“ 

„Wir werden ſehen,“ erwiderte ſie, ſich ſehr 
gerade haltend, ohne die Miene zu verziehen. 

„Stehen Sie doch auf, was ſollen die 
Menſchen denken, wenn man Sie ſo — in 
ſolcher Stellung ſieht.“ 

In der That, was ſollten die Menſchen, 
was ſollte Frau von Mingwitz davon denken! 
Sie hatte, um auf den Korridor zu treten, 
gerade jetzt die Thür geöffnet, zog ſich aber 
erſchreckt wieder zurück, und während ſich draußen 
die jungen Leute trennten, um auf ihre Zimmer 
zu gehen, und Ella die kleinen Hände zu 


Fäuſtchen ballte und murmelte: „Ich will ihm 


das Kourmachen ſchon abgewöhnen,“ ſaß die 


alte Dame ganz verſtört in ihrem Zimmer und 


hing tief entrüſtet dem Gedanken nach, daß 


Ernſt ein unverbeſſerlicher Flattergeiſt, ein | 
Schmetterling ſei, der von Blume zu Blume 


fliege und nicht ſchnell genug an die eheliche 
Kette gebannt werden könne. 


Fortſetzung folgt.) 


* 


* 


eines] haben ſoll. 


— Dem „Hann. Cour.“ wird aus Berlin 
zuverläſſig gemeldet, daß die Stellungnahme 
Preußens im Bundesrath zum Jeſuitengeſetz 
nach wie vor ablehnend iſt. 

— Die Generaldirektion der bayriſchen 
Staatseiſenbahnen giebt bekannt, daß die 
Bahnfrachten für Düngemittel vom 
1. März 1895 bis 1. Mai 1897 mit Rückſicht 
auf die gedrückte Lage der einheimiſchen Land⸗ 
wirthſchaft um ein Fünftel herabgeſetzt 
werden. 

— Der Verein der deutſchen 
Zeitungsverleger beſchloß, in geeigneten 
Fällen (z. B. grober Unfug, Gerichtsſtand der 
Preſſe u. ſ. w.) Preßprozeſſe auf Vereinskoſten 
bis zur Entſcheidung des Reichsgerichts durch⸗ 
zuführen, gleichgiltig ob der Verklagte Mitglied 
des Vereins iſt oder nicht. Ein weiterer 
Beſchluß betraf Eingaben wegen einheitlicher 
Regelung der Sonntagsruhe im Zeitungsgewerbe 
(won 6—6 Uhr) und wegen Freigabe des 
Verkaufs von Zeitungen auf den Bahnhöfen an 
Sonn⸗ und Feſttagen während der ganzen 
Dauer des Tages. 

— Der „Deutſchen Tageszeitung“ zufolge 
beſchloß das Reichs bankdirektorium, die Bie; 
leihung in Privatlägern unter Mitverſchluß 
der Steuerbehörde lagernden Zuckers zuzu⸗ 


laſſen, falls den Steuerbehörden die Mitwirkung 


bei der Uebertragung der Pfandbeſitzung an die 
Reichsbank geftattet wird. Der Finanzminiſter 
ordnete an, daß die fraglichen Pfandgeſchäfte 
ſich in einer Form abwickeln, wie ſie bei Be⸗ 
leihung von Spiritus in Privatlägern unter 
Steuermitverſchluß durch die Vorſchrift vom 
November 1887 genehmigt wurde. 

— Das Kriegsminiſterium hat das An⸗ 
erbieten einer norddeutſchen, mit übers 
ſeeiſchen Gerbſtoffen gerbenden Leder⸗ 
fabrik angenommen, Proben zu machen mit 
derartig gegerbtem Leder. Der betreffenden 
Fabrik iſt deshalb die Lieferung des Leders für 
100 Paar Stiefel übertragen. 50 Paar ſind 
davon für Tragverſuche und 50 Paar für 
fünfjährige Lagerverſuche beſtimmt. Die Stiefel 
werden in der Militärwerkſtatt in Hamburg 
angefertigt werden. — Bisher war derartiges 
Leder von der Militärlieferung grundſätzlich 


ausgeſchloſſen. 
— Die Rede des Miniſters von 
Köller trägt Früchte. Die Berliner 


Polizei hat die geplante erſte Aufführung des 
dreiaktigen Schauſpiels „Chriſtnacht“ auf der 
ſozialdemokratiſchen Vereins bühne unterſagt. 
Unſeres Wiſſens hat das Oberverwaltungsge⸗ 
richt erklärt, daß Theateraufführungen in ge⸗ 
ſchloſſenen Vereinen überhaupt der Zenſur der 
Polizeibehörden nicht unterliegen. 

— Die erforderlich gewordene Stichwahl 
in Eſchwege⸗ Schmalkalden iſt auf den 
14. März anberaumt. 

— Zum Redakteur des „Reichs⸗ 
und Staatsanzeigers'“ iſt der Redaktions⸗ 
Hilfsarbeiter und bisherige ſtellvertretende Re⸗ 
dakteur Siemenroth ernannt worden. 

— Im Zuſammenhang mit dem Fall 
Jsmert (Spionage) war ein ſächſiſcher 
Sergeant in Haft genommen worden, auf deſſen 
Geſtändniß hin dieſer Tage, wie der „Frankf. 


Ztg.“ gemeldet wird, ein Kohlenhändler aus 


Montigny bei Metz verhaftet wurde, der die 
Vermittelung mit Frau Jamert bewerkſtelligt 
Die Unterſuchung wird geheim 
geführt. 

— —— —-— —— — 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zum öſterreichiſchen Strafgeſetzentwurf ſtellte 
Abgeordneter Schorn den Antrag, nach welchem 
nur Schmähungen gegen geſetzlich anerkannte 
Kirchen oder Religionsgenoſſenſchaften ſtrafbar 
ſein ſollen, und beantragte ferner Reſtitution 
der Regierungs vorlage, betreffend die geheimen 
Verbindungen und Beſtrebungen auf Umſturz 
der Inſtitutionen der Ehe, der Familie und 
des Eigenthums. — Alſo eine öſterreichiſche 
Umſturzvorlage. 

Betreffs der ungariſchen Kirchengeſetze 
äußerte der Papſt einem ungariſchen Biſchof 
gegenüber, an den vollzogenen Thatſachen ſei 
nichts zu ändern; alles komme auf die Durch⸗ 
führung der Geſetze an; er hoffe, daß die 
ungariſche Regierung ſich von der Nothwendig⸗ 
keit der Reviſion der Geſetze überzeugen werde. 

Rußland. 

Der deutſchen „Petersburger Ztg.“ zufolge 
beſteht die Abſicht, dem Fürſten Bismarck zum 
80. Geburtstage eine werthvolle Ehrengabe zu 
überreichen. Die deutſchen Kolonien von Peters⸗ 
burg, Moskau, Riga, Reval, Charkow, Baku 
und anderen Städten Rußlands werden ſich 
daran betheiligen. Das Geſchenk erinnere in 
ſinniger Weiſe an das Land, aus dem es 
ſtammt. Das Geſchenk wird von einer Abs 
ordnung überbracht werden. Den Geburtstag 
wird die hieſige deutſche Kolonie durch eine 
große Feſtverſammlung begehen. 

Italien. 

Die „Gazetta di Venetia“ meldet, zur Er 
öffnungsfeier des Nordoſtſeekanals werde Italien 
4 ſeiner mächtigſten Kriegsſchiffe entſenden. 
Nach den Feſten wird das Geſchwader In⸗ 


ſtätigt fi. nicht. 
eines Antwerpener Blattes wird offiziös aus 
Brüſſel dementirt. 5 


pfang bereitet 


Nervenkrankheit und liegt feſt zu Bett. 


ſtruktionsfayrten bis zur Küſte Dänemarks 
unternehmen und dann nach England gehen, 


um dort mehrere engliſche Häfen anzulaufen. 
chweiz. 
Ueber die 


eine Volksbefragung ſtattfinden. Im Bundes- 
rath ſprach ſich der Vorſteher des Bahn⸗ 
departements Zemp dahin aus, daß der Bund 
gegenwärtig die verfaſſungsmäßige Zuſtändig⸗ 
keit für die Verſtaatlichung der Bahnen nicht 
habe. Das Volk ſei daher zu befragen, ob es 
die Verſtaatlichung wolle oder nicht. 
Frankreich. 

Der deutſche Bolſchafter in Paris Graf 
Münſter beſuchte Montag Nachmittag den 
franzöſiſchen Miniſter des Aus wärtigen Hanotaux, 
welcher demſelben von der Annahme der Ein- 
ladung zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals 


Mittheilung machte. Das franzöſiſche Geſchwader 


wird von dem Kontreadmiral Alquier befehligt 
werden. Wie der „Figaro“ meldet, iſt eine 


franzöſiſch⸗ruſſiſche Entente betreffs der Theil 
nahme an der Kieler Eröffnungsfeier erſt 


Montag Vormittag endgiltig getroffen worden. 


Es wird für beide Theile die gleiche Anzahl 
Schiffe und der gleiche Rang des Kommandanten 
beſtimmt. 
Schiffe werden ſich in Sicht 
Küſte vereinigen, werden zuſammen in die 


Die franzöſiſchen und die ruſſiſchen 
der deutſchen 


deutſchen Gewäſſer einfahren, werden nebenein⸗ 


ander Anker werfen, einander während der 
Kanaleröffnungsfahrt folgen und gleichzeitig die 
deutſchen Gewäſſer verlaſſen. 
vorhergeſehen, ſelbſt der Fall eines Beſuches 
des Kaiſers an Bord eines franzöſiſchen oder 


Es ſei alles 


ruſſiſchen Schiffes. 


Belgien. 
Die Zurückziehung der Kongovorlage be: 
Die dahin gehende Nachricht 


Schweden und Norwegen. f 
Nachdem König Oskar von Schweden und 


Norwegen in Chriſtiania ſich vergeblich abge⸗ 


müht hat, die Miniſterktiſis beizulegen, iſt er 
am Sonnabend nach Schweden zurückgekehrt, 
wo ihm in der Hauptſtadt ein begeiſterter Em: 
wurde, der offenkundig den 
Charakter einer Demonſtration gegen Norwegen 
trug, Am Bahnhofe waren beinahe ſämmtliche 
Mitglieder beider Kammern, die oberſten Hof⸗ 
beamten, die Spitzen der Behörden, des Heeres 
und der Marine, ſowie zahlreiche Damen mit 
Blumenſträußchen in den Lendesfarben er. 
ſchienen. Als der Zug in den Bahnhof ein⸗ 
fuhr, ſtimmte die ganze Verſammlung in die 
vom Präſidenten der erſten Kammer erhobenen 
Hurrahrufe ein. In der ahn ofs vorhalle 
wurde der König durch Abſingen dir National- 
hymne begrüßt. Auf dem großen Bahnhofs. 
platze empfing den König eine dichtgebrangte 
Menſchenmenge mit begeiſterten Hochrufen, die 
ſich auf der ganzen Fahrt bis zum Schloſſe 
fortſetzten. 
Großbritannien. 
Der Zuſtand des Premierminiſters Lord 


Roſebery flößt feinen Freunden und Bekannten 
Der Patient leidet 


die größte Beſorgniß ein. 
nicht an Influenza, ſondern an einer ernſten 
6 Seine 
Wiederherſtellung wird jedenfalls ſehr lange 
Zeit erfordern. 

Türkei. 


Die Leiche des früheren Khedive Ismail 
Paſcha wird mit Genehmigung des Sultans 
auf einem egyptiſchen Schiff, das von einem 
türkiſchen Schiff begleitet werden wird, nach 
Kairo überführt werden. 


Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz wird weiteres Vor⸗ 
rücken der Japaner gemeldet. Die 3. japaniſche 
Diviſion von Haitſcheng hat ſich am 2. d. Mts. 
mit der 5. Diviſion von Fenghuangtſcheng, 
20 Meilen ſüdlich von Liaoyang, vereinigt. 
Die in Wei⸗hai⸗wei eroberten chineſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſind in Jokohama angekommen; auch die 
Ausſichten auf Hebung der in Wei⸗hai⸗wei zum 
Sinken gebrachten Schiffe ſind günſtig. Die 


Japaner haben Schantung und Weis⸗hai⸗ wei 


nach Zerſtörung der Forts verlaſſen. 
Amerika. 

Mit dem Aufſtand in Kuba wird die 
ſpaniſche Regierung möglicherweiſe früher 
fertig, als ſie ſelbſt annehmen konnte. Wie 
gemeldet wird, haben ſich die Aufſtändiſchen 
bei Jaguay Grande mit ihrem Führer über⸗ 
geben. 
ſtand im Diſtrikt von Matanzas beendet. 

18, weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 
Danzig, 5. März. 

Um 12 Uhr Mittags betrat der königl. Kommiffar 
Herr Oberpräſident Dr v. Goßler den Sitzungsſaal 
und der Landtag wurde nun durch eine Anſprache er⸗ 
öffnet, in welcher zunächſt der Anweſenheit des Kaiſers 
im Vorjahre gedacht wurde und ſodann die dem 
Provinztallandtage zur Berathung vorliegenden Auf⸗ 
gaben kurz geſtreift wurden. „Den Mittelpunkt 
Ihrer Berathungen bildet die Vorlage über die Land⸗ 
wirthſchaftskammer. Je mehr Anlaß beſteht, den 
Werth dieſer Organifation des landwirthſchaftlichen 
Gewerbes vom provinziellen Standpunkt zu beurtheilen, 
um ſo ſchwieriger geſtaltet ſich die Entſcheidung, als 
es ſich um das Wetterbeſtehen des Zentral⸗Vereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe handelt, deſſen ſtetig 


Eiſenbahnverſtaatlichung wird 


Nach allgemeiner Anſicht iſt der Auf⸗ 


wachſende Thätigkeit immer uneingeſchränktere Aner⸗ 
kennung gefunden hat. Eingehender Erwägung wird 
es daher bedürfen, ob die Vorzüge der gegenwärtigen 
Vereinsbildung, unter Erhaltung ſeiner arbeitsfreudigen 
Sektionen und der lebensvollen Beziehungen zu den 
Kreis⸗ und Ortsvereinen, mit den Vortheilen, welche 
das Geſetz durch Verleihung einer geſicherten Stellung 
im öffentlichen Rechtsleben darbietet, in gedeihliche 
Verbindung gebracht werden können.“ 

Nachdem ſodann der 18. Provinziallandtag für 
eröffnet erklärt worden war, übernahm Geh. Re⸗ 
gierungsrath Engler Berent das Alterspräſidium, 
berief die jüngſten Abgeordneten zu Schriftführern 
und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Zum Vor⸗ 
figenden des Provinziallandtages wurde dann Herr 
v. Graß⸗Klanin, zu deſſen Stellvertreter Herr Geh. 
Regierungsrath v. Gramatzki wiedergewählt. Als 
Schriftführer wurden die Abgg. Müller: Di. Krone, 
Graf KeyſerlingkNeuſtadt, Löhrke⸗Flatow und Keller- 
Karthaus, ſowie zu Quäftoren die Abgg. Albrecht. 
Suzemin und Damme Danzig gewählt. 

Es folgten die Kommiſſionswahlen und zwar 
wurden durch Akklamation gewählt in die Redaktions⸗ 


Kommiſſion die Abgg. Albrecht Suzemin, Damme, 
Löhrke und Keyſerlingk; in die Wahl. Prüfungskom“ 


miffion die Abgg. v Brünneck, Höne und Löhrke; in 
die Petitionskommiſſton die Abgg. Plehn Kraſtuden, 
Dommes, Sieg, Dr. Albrecht⸗Putzig und Dr. Brückner. 
Schließlich wurden in die ſtändige Etatskommiſſion 


er Abgg. Peterſen und Dr, Albrecht⸗Putzig neu be⸗ 
rufen. 
Provinziallandtages ein Feſtmahl beim Herrn Ober⸗ 
Präſidenten v. Goßler ſtatt. 


— — . —v— —b TEE 


Nachmittags 5 Uhr findet zu Ehren des 


Provinzielles. 
d Culmer Stadtniederung, 5. März. Während 


des ſtarken Orkans am 12. Februar v. J herrſchte 
in Abbau Niederausmaaß großes Feuer, wohin ſich 
auch die Stieftochter des Einwohners Runn in Pod⸗ 
witz begab. Vom Feuer zurückgekehrt, verfiel dieſe 
längere Zeit in Irrſinn, wurde jedoch wieder geſund, 
5 ſie ſehr nervös blieb. Auch in dieſen Tagen 


ſich bei dem Mäbchen wieder Irrſinn gezeigt, 


welcher von Krämpfen begleitet iſt. Es liegt ſchwer 
krank darnieder. 


§Argenau, 5. März. Die Spuren der Ber 


fertiger des hier in legter Zeit häufig aufgetauchten 
falſchen Geldes ſcheinen nach Thorn oder weiter zu 


führen. Wenigſtens wurden dieſer Tage bei einem 
hieſigen Lehrling acht falſche Zehnpfennigſtücke ges 


funden. Derſelbe gab an, ſie von feinem in Thorn 


wohnenden Bruder erhalten zu haben, und dieſer will 
ſie gefunden haben. Geſtern wurde ein falſches Mark⸗ 
ſtück aus Zinn angehalten. 

Bromberg, 4. März 
der Strafkammer wurde unter anderem eine Anklage 
ſache wegen Majeſtätsbeleidigung gegen den Tiſchler⸗ 
meiſter Friedrich Becker und den Schuhmachermeiſter 
Wilhelm Bogs von hier verhandelt. Die Angeklagten, 
bekannte Sozialdemokraten, ſollen gelegentlich eines 
Zechgelages, am 28. Januar d. J., ein den Kaiſer 
beleidigendes Lied geſungen haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen die Angeklaß 
Gefängniß. Der (zi 


8 


In der heutigen Sitzung 


5 


Elbing, 5 März. Nach fünftägiger Verhandlung 
te N:: e iir der Acre 


wurd 8 prozeß 888 
den Arbeiter Magdanz und 20 Genoſſen been digt. 
5 Angeklagte wurden zu Zuchthausſtrafen von 12 bis 
20 Monaten, die meiſten übrigen Angeklagten zu 
Gefängnißſtrafen von 5—12 Monaten vexurtheilt, 


einige andere freigeſprochen. 


Danzig, 5. März Ein Seeunglück wird aus 
Zoppot wie folgt gemeldet: Bei dem Nordoſt Schnee ⸗ 
ſturm und mächtigen Seegang iſt der Kutter des 
Fiſchers Schreiber untergegangen. Der Führer Seeke 
fand dabei feinen Tod. Der andere Inſaſſe, Fiſcher 
Fritz Schreiber, iſt wieder in's Leben zurückgerufen 
worden. 

Nakel, 4. März. Geſtern Abend gegen 11½ Uhr 
brach in der Tiſchlerei der Wittwe Laſarek auf bisher 


unerklärte Weiſe Feuer aus Das Feuer, genährt von 


dem vielen in dem Gebäude befindlichen Holze, griff 


ſchnell um ſich, ſo daß das Haus in kaum 2 Stunden 
Leider iſt auch ein 


ein Raub der Flammen war 


Menſchenleben zu beklagen Das Feuer ſoll in dem 


unter dem Dache befindlichen Schlafraum des Geſellen 


ausgekommen fein. Hier befand ſich in betrunkenem 
Zuſtande der Tiſchlergeſelle H. Der Muſiker Möchel 
und der Zimmermann Juhr waren zwar beherzt trotz 
der ihnen entgegenſchlagenden Flammen bis zu dem 
Schlafraum vorgedrungen und hatten nach dem Un⸗ 
glücklichen auf ſeiner Schlafſtelle geſucht: alle Mühe 
war jedoch ohne Erfolg. Jedenfalls hat der Geſuchte 
nicht im Bett, ſondern auf dem Boden des Zimmers 


gelegen und iſt dort erſtickt und verbrannt. Aus dem 


Schutthaufen wurde heute der verkohlte Leichnam 
hervorgezogen und in die Leichenhalle geſchafft. 
Allenſtein, 3. März. Der hieſige erſte Staats. 
anwalt veröffentlicht folgende Bekanntmachung: „Die 
in letzter 13 wiederholt in den Grenzkreiſen vorge⸗ 
kommenen Pferdedjebſtähle, welche nach den diesſeitigen 
Ermittelungen faſt ausnahmslos von Ruſſen bezw. 
ruſſiſchen Ueberläufern verübt worden ſind, fordern 
die diesſeitige Bevölkerung zur ſorgſamſten und 
ſicherſten Bewachung ihrer Pferde auf. Namentli 
iſt eine ſolche auf den Märkten geboten, da ſich auf 
denſelben vielfach Geſindel herumtreibt. Wenn freilich, 
wie es am 12. Februar d. J. in Ortelöburg geſchehen 
iſt, ein Beſitzer feinen mit zwei Pferden beſpannten 
und mit zwei Maſtſchweinen beladenen Schlitten eine 
Stunde lang auf der Straße unbeaufſichtigt ſtehen 
läßt und kneipen geht, iſt es kein Wunder, daß ihm 
derſelbe geſtohlen wird. Der Dieb hat erſt tief in 
Weſtpreußen ermittelt und iel werden können, 
nachdem er die Schweine unterwegs verkauft hatte. 
Die Bevölkerung mag ſich alſo durch Vorſicht vor 
dergleichen empfindlichen Verluſten ſelbſt ſchützen.“ 4 
Liſſa i. P., 4. März. In Folge des in der 
letzten Nacht eingetretenen ſehr ſtarken Schneefalles 
find hier arge Schnee- Verwehungen eingetreten. Heute 
früh blieb der 7 Uhr 54 Minuten nach Jarolſchin 
fahrende Zug bei Sandberg im Schnee ſtecken. Bis 
Mittag konnte die Bahn 15 nicht frei gemacht werden. 
Stolp, 4. März. Es herrſcht hier ein heftiger 
Schneeſturm. Ole Eiſenbahnſtrecken Stolp - Stolp⸗ 
münde, Stolp- Zollbrück, Schlawe⸗Bütow und Schlawe⸗ 
Rügenwalde ſind geſperrt. Die Perſonenzüge liegen 
auf mehreren Strecken ſeit heute Mittag feſt. 


Lokales. N 

f Thorn, 6 März. 
— [Handelskammerl für Stadt und 
Kreis Thorn, Sitzung vom 5. Februar. Der 
Vorſitzende der Kammer, Herr Herm. Schwartz 


in Berlin am 22. und 23. 


zur Begutachtung. 


verwendet werden. 
Düſſeldorf hat 
Herabſetzung der 


getreide und Mehl in ausländiſchen Säcken 
noch bis zum 1. Januar 1898 geſtattet wird; 
die Säcke dürfen demnach zollfrei nach Rußland 
eingeführt werden. — Auf Vorſtellung einer 
deutſchen Firma beſchließt die Handelskammer 
eine Eingabe an die Warſchauer Eiſenbahn, den 
Verkehr zwiſchen Berlin und anderen deulſchen 
Plätzen mit Lodz beſſer geſtalten und be» 
ſonders den mehrſtündigen Aufenthalt mög⸗ 
lichſt in Wegfall bringen zu wollen; infolge 
dieſes langen Aufenthalts braucht man jetzt 
zum Durchfahren der etwa 200 Klm. langen 
Strecke in Rußland 8 bis 10 Stunden. — 
Einer Eingabe der Handelskammer zu Frank⸗ 
urt a. M. wegen Einrichtung eines Reichs⸗ 
zolltarifamts tritt die Kammer bei, damit die 
mehrfachen Erſchwerniſſe durch die verſchieden⸗ 
artige Zollbehandlung befeitigt werden. — Ueber 
eine Petition der Haadelskammer Görlitz, die 
Frachibriefe genauer zu adreſſiren, wird zur 
et übergegangen, da dies 11225 der 
. iebefekelbiknder iſt. — Die Handelskammer 

0 BE rugen; Miniſter für Handel 


u nennen. ne 
! Präſident v. Levetzow, ben Redner en 


brechend: Ich muß doch Gelegenheit nehme» =" | 
Seer en nah. banka es Berner 
ö Vertrages, die Ka nmer nimmt die Eingabe 


d- dnnn der, Fiſen⸗ 
g bahndirektion giebt bekaunt, daß ein Ausnahme⸗ 


* 
Dear et 


Aus verſchiedenen anderen Petitionen, 


die zur 
Kenntniß genommen wurden, heben wir be⸗ 
onders eine Eingabe der Droguenhändler um 
Gleichſtellung mit den Apothekern beim Hand: 
verkauf hervor und ferner eine Eingabe der 
Handelskammer Halle a. S., welche ſich gegen 
die Konſumvereine richtet und beſonders den 
Ausſchluß von Beamten aus dem Vorſtand 
dieſer Vereine und das Verbot des Verkaufs 
von Waaren an Nichtmitglieder herbeiführen 
will. — Die Handelskammer Breslau wendet 
ſich in einer ausführlichen Denkſchrift gegen 
den dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorge⸗ 


legten Stempelſteuerentwurf, beſonders gegen 
den Stempel auf Briefwechſel, Lieferunge⸗ 
; verträge, Schuldverſchreibungen, und die 
f Die Kammer 


tritt der Eingabe, welche das Abgeordnetenhaus 
dittet, in dieſer Seffion zu dem Entwurf noch 
keine Stellung zu nehmen und erft Sachver⸗ 
ſtändige und Inteteſſenten aus dem Volke zu 
hören, voll und ganz bei. — Nach einigen 
Mittheilungen aus dem Handelsarchiv u 
Kolonialblatt wurden einige unbedeutende Ein: 
gäng zur Kenntniß genommen und beſchloſſen, 
den hieſigen Kaufmänniſchen Verein zu bitten, 
alljährlich einen Bericht über die Fortſchritte 
der hieſigen Fortblldungsſchule für Handlungs⸗ 
llehrlinge der Kammer zu übermitteln ſowie 
einem zu gründenden Verein zum Austauſch 
dieſer Berichte unter den deutſchen Handels⸗ 
3 n beizutreten. — Das Hauptzollamt 
teilt der Kammer mit, daß zur Feier des 
50 jährigen Dienſtjubiläums des Herrn Ober: 
zontrolleurs Lenz am 21 er. Abends 7 Uhr ein 


ga Kontrollvorſchriften. 


3 Far Ratifinden fol, zu dem auch bie 
2 ammer eingeladen iſt. Die Kammer beſchließt, 
zu dem Feſtmahl ein Mitglied zu deputiren, 
das auch die Glücwünſche der Kammer über⸗ 
R 


bringen wird. — Einige Mittheilungen, u. a. 
auch über zweifelhafte Firmen im Auslande, 
wurden zur Renntniß genommen. 
An die Juſtizbehördenl hat der 
SuRipminifier eine Verfügung erlaſſen, welche 
Hefe F nr übermäßige Bere 10 
| ererendare als Protokollführer richtet und die 
8 bericht mißbiütan, als feien die Herichlsſch eier 
berechtigt, zum Zweck ihrer eigenen Entlaſtung 
die Heranziehung der Referendare zur Protokoll 
führung zu verlangen. Die Protokollführung 
durch Referendare ſoll auf das zu deren Aus 
bildung gebotene Maß beſchränkt und die 
Peranziehung der Referendare zum Protokoll⸗ 
Hreiden ſo ſtels innerhalb der Grenzen ge⸗ 


Rs 


ii 
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„„ 


jun., giebt zunächſt einen kurzen Bericht über, halten werden, 
die Verhandlungen des deutſchen Handelstages bildung geſtellt ſind. 
Februar, über welche 
wir ſeinerzeit ſchon berichtet haben. — Einer 
Petition der Handelskammer Offenbach, den 
Zoll auf Baumwollſamenöl nicht von 4 auf 
10 Mark zu erhöhen, wie geplant wird, tritt 
die Handelskammer bei, da das betr. Oel zur 
Bereitung von Margarine und Speiſefetten 
vielfach Verwendung findet. — Das Betriebs⸗ 
amt ſendet der Handelskammer eine Eingabe 
der Hamburger Handelskammer betr. die Ab⸗ 
fertigung der Sammelladungen in Warſchau 
Wie eingezogene Erkun⸗ 
digungen ergeben haben, ſind keine Erſchwerniſſe 

nach der gedachten Richtung bekannt geworden, 
was die Handelskammer zur Kenntniß nimmt. 
Der Herr Provinzial ⸗Steuer direktor macht der 
Handelskammer Mittheilung von der Gewährung 
einer Tara von 27 % für ungeſchälte Erdnüſſe, 
welche zur Herſtellung von Oel und Knöpfen 
i Die Handelskammer 
eine Eingabe gemacht wegen 
Frachten für Güter über die 
Nordſeehäfen. — Das Miniſterium für Handel 
und Gewerbe überſendet der Handelskammer 
eine Abſchrift aus dem ruſſiſchen Geſetzblatt, 
betr. die Verlängerung der Verfügung, nach 
welcher in Rußland die Verladung von Export⸗ 


tarif für Zucker nach Baſel eingeführt if. — nommenen 


liegt. 


Runderlaß des 


Bogen nur 25 Pfennig betragen. 
[Bahnhofs⸗ 


werden. 


verein für Bienenzucht.] Für 


eine gemeinſchaftliche 
Geſellſchaftshauſe zu 

— [Wei 
projektirte, für den Getreidehandel wichtige Ver⸗ 
bindung der Weichſel mit der Narew durch 
einen Kanal iſt nunmehr vom ruf. Verkehrs 
üniſterium definitiv beſchloſſen worden. Als 
erſte Rate der Baukoſten wurde 1 Million 
Rubel angewieſen. — Auf den Flüffen Bug 
und Dniepr iſt bereits ſtarker Eisgang einge⸗ 
treten. 

— [Durch das Verbot der Ein⸗ 
führung von polniſchen Schweinen 
in das hieſige ſtädtiſche Schlachthaus werden 
die Schweineimporteure auch inſofern ſchwer 
geſchädigt, als ihnen die Vorſchüſſe, die ſie in 
Rußland gezahlt haben, zum größten Theil 
verlorengehen werden. Bei der Kürze der ge⸗ 
ſtellten Friſt können die Händler unmöglich 
ſämmtliche in Polen gekauften Schweine, auf 
welche ſie Vorſchuß gezahlt haben, über die 
Grenze ſchaffen; und die ruſſiſchen Eigenthümer 
werden nicht willig ſein, das erhaltene Angeld 
zurückzugeben. 

— ([Nach einer Mittheilung der 
„Gazeta Torunska“] iſt die Nr. 24 
derſelben vom 29. Januar am vorigen Sonn⸗ 


Marienburg ſtatt. 


abend beſchlagnahmt worben. Die Redaktion 
erklärt, ſie ſei nach Durchſicht der betreffenden 
kammer, und, nah einer an der Hand des 


Srecgeſetze und der in bemielben angezogenen 


Paragraphen 
P 


darüber gel 


bes Steafgrfeßbucdes vorge⸗ 
ung des Jahalts derfelben im 
Unklaren leben, weshalb die 
Konfiskation erfolgt ſei. Letztere würde geſetz⸗ 
widrig ſein, wenn die Staatsanwaltſchaft ſich 
bei Anordnung derſelben nicht auf eine der 
von der Redaktion angeführten Geſetzes vor⸗ 
ſchriften ſtützen könne, und würde der Staats⸗ 
anwalt ſich im Unrecht befinden, ſo wäre 
dieſe Thatſache geeignet, die ohnhin unter 
den Polen nur ſchwach vertretene Begeiſterung 
für die Umſturzvorlage vollends abzukühlen, 
welch' letztere das Konfisziren von Zeitungen 
in noch größerem Maßſtabe einzuführen beab⸗ 
ſichtige. Sei der Staatsanwalt heut ſchon fo 
ſchnell mit dem Beſchlagnehmen zur Hand, was 
ſtehe da erſt zu erwarten, wenn die Machtbe⸗ 


fugniſſe deſſelben, ſowie die der Polizei, 
erweitert würden. 
— [Der ſtarke Schneefall] am 


Montag hat in der ganzen Provinz außerge⸗ 
wöhnlich große Verkehrsſtörungen zur Folge 
gehabt; von allen Seiten laufen Nachrichten 
ein über ſtecken gebliebene und ſtark verſpätete 
Züge und die Poſtverbindung zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Orten wie z. B. Thorn mit Graur 
denz und Marienwerder iſt heute Mittag noch 
nicht ganz wieder hergeſtellt. Eine amtliche 
Bekanntmachung zeigt an, daß die Strecken 
Culmſee Graudenz und Konojad⸗Jablonowo noch 
geſperrt ſind die übrigen geſtern als geſperrt 
gemeldeten Strecken ſind frei und an der Frei⸗ 
machung der obengenannten zwei Strecken wird 
eifrig gearbeitet, Die geſtrige Poſt aus Grau: 
denz und Marienwerder wurde über Bromberg 
geleitet. 

lum gerichtlichen Verkauf] 
des dem Landwirth Sigismund Thimian ge⸗ 
hörigen Grundſtücks in Mocker hat heute 
Termin angeſtanden. Es wurde nur ein Gebot 
abgegeben und zwar von dem Tiſchlermeiſter 
Herrn Pelz in Thorn als Realgläubiger mit 
64 M. Viele Kapitalien fallen aus. ‚Reh 

— [Allgemeiner deutſcher Schul⸗ 
verein.] Am Freitag Abend 8 Uhr findet 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ein ge: 
ſelliger Abend mit Damen ſtatt. 

— [Vater ländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] Unterſtützungen find ſeit dem 
5. Februar d. J. gewährt: baar 89,80 Mk. 
an 32 Empfänger; Lebensmittel 100 Rationen 
im Werthe von 67.30 Mk.; 67 Anweiſungen 
auf die Volkeküche im Betrage von 
10 Mark; 7 Geneſende erhiellen in 


47 Häufern abwechſelnd Mitlagstiſch; Milch 


für Kranke und Säuglinge in 6 Fällen im 


welche dem Zweck der Aus⸗ 
Keineswegs iſt dadurch 
das Protokollſchreiben nach Diktat ausgeſchloſſen, 
da hierin für Anfänger im juriſtiſchen Vor⸗ 
bereitungsdienſt ein wichtiges Ausbildungsmittel 


— [Den ſämmtlichen Provinzial: 
Steuerbehördenj iſt kürzlich durch einen 
Finanzminiſters mitgetheilt 
worden, daß er durch eine in Gemeinſchaft mit 
dem Miniſter des Innern getroffene Beſtimmung 
den Kopialienſatz für das von Hilfſchreibrrn 
bei den Behörden gelieferte Schreibwerk ganz 
allgemein auf 40 Pfennig für den Bogen feſt⸗ 
geſetzt habe. Früher hat dieſer Satz für den 


Veränderungen.] 
Nach der „Elb. Ztg.“ werden demnächſt der 
Bahnhof 2 Klaſſe Braunsberg zu einem Bahn: 
hof 1. Klaſſe und der Bahnhof 3. Klaſſe 
Schlobitten zu einem ſolchen 2. Klaſſe erhoben 


— ([Weſtpreußiſcher N 

e 
beiden Gauvereine Danzig und Marienburg 
findet Dienstag nach Oſtern, den 16. April, 
Jahres verſammlung im 


chſelſchifffahrt.] Die längſt 


ihm der Beſuch einer Unteroffizier 


Betrage von 12 Mk.; 2 Fl. Wein an 3, 2 Fl. 
Saft an 4 Kranke; Kleidungsſtücke an 8, 
40 Bentner Kohlen an 38 Empfänger. Der 
Vereinsarmenpflegerin (Schweſter Emma Grun⸗ 
wald, Strobandſtr. 4) gingen an außerordent⸗ 
lichen Zuwendungen zu: 45 Mk. von 4, 
Kleidungsſtücke von 6, 3 Fl. Wein von 2, 
20 Pfd. Reis von einer Geberin. Die Vereins⸗ 
armenpflegerin machte 123 Pflegebeſuche. In 
der Hauptverſammlung am 5. d. wurde die 
Rechnung für 1894, welche eine Einnahme von 
4348,10 Mk., eine Ausgabe von 3196,13 Mt. 
und einen Ueberſchuß von 1151,97 Mk. ergab, 
entlaſtet; der Voranſchlag für 1895 in Einnahme 
und Ausgabe auf 4032 Mk. feſtgeſtellt und der 
bisherige Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. 
Der vom Schriftführer vorgelegte Jahresbericht 
ſoll in 500 Exemplaren gedruckt und verbreitet 
werden. 


— [Der Kath. Lehrervereinl hielt 
am Sonntag, den 3. März, im Saale des 
Herrn Nicolai eine Sitzung ab. Herr Lehrer 
Rüſing⸗Mocker ſprach über das Leben und 
Wirken des Silvio Antoniano, eines kath. Pä⸗ 
dagogen des 16. Jahrhunderts, ſowie über 
deſſen bedeutendſtes Werk „Die chriſtliche Er⸗ 
ziehung der Kinder.“ Redner wies nach, daß 
Antoniano in vielfacher Beziehung Ratichius, 
Comenius, Peſtalozzi und anderen Pädagogen 
vorangeeilt ſei. Unter anderem verlangte er 
ſchon, daß der Unterricht dem fortſchreitenden 
Entwickelungsgange der kindlichen Natur folge, 
daß man Rückſicht nehmen ſolle auf Alter, 
Geſchlecht und Individualität der Kinder, daß 
man endlich anſchaulich unterrichte. Die 
körperliche Züchtigung ſolle ſoviel als möglich 


toniano, der ſchon damals einen allgemeinen 
Schulzwang für Knaben und Mädchen ver⸗ 
langte, über die Bildung der letzteren ſagte, 
das Mädchen ſei nicht dazu da, durch Wiſſen⸗ 
ſchaften zu glänzen; ſein Wirkungs⸗Kreis ſei 
ſehr eng gezogen, da er ſich in der Hauptſache 
darauf beſchränke, dem Haus weſen vorzuſtehen. 
Diefe Aufgabe fege allerdings ein gewiſſes 
Maß von Bildung voraus, welches dem 
Mädchen zutheil werden ſolle; Hauptſache aber 
bleibe Erziehung zur Arbeitſamkeit, Einfachheit 
und Bildung des Herzens und Gemüthes. Das 


Kapitel über die Mädchen⸗Erziehung ſchließt er 


mit folgenden Worten: „Die Frau ſoll bei 
jenen Beſchäftigungen bleiben, die ihrem Ge⸗ 
ſchlechte eigen und angemeſſen ſind, dagegen 
jene, die den Männern zukommen, dieſen über⸗ 
laſſen.“ 
l Der polniſche In duſtrie⸗ 
verein] wählte am Sonntag in ſeiner Ge⸗ 
neralverſammlung nach Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts den Vorſtand folgendermaßen: Redakteur 
Brejski Präſes, Buchhändler Zablocki Vize präſes, 
Schuhmachermeiſter Witkowski Schriftführer, 
Maler Sulecki ſtellvertretender Schriftführer, 
Uhrmacher Grabowski Kaſſierer, Chmielewski 
Bibliothekar, Ryszkiewicz, Durmowicz und 
Sobczak Beiſitzer; Kaſſenreviſoren ſind die 
Herren Lipezynski, Durmowicz und Sobczak, 
die Reviſion der Bibliothek wurde den Herren 
Zablockt, Danielewski und Brejski übertragen. 
—[Zmwei Bittgeſuche an den Kaiſer.] 
Zwei Knaben der Schule in Mocker, Niſchalke, 
Sohn eines Maurers und Gehrke, Sohn eines 
Kriegsinvaliden, wandten ſich vor Kurzem mit 
Bittgeſuchen an den Kaiſer. Erſterer wünſchte 
eine abgetragene Uniform vom Kronprinzen und 
Gehrke eine Geige, da er Muſiker werden will. 
Der Knabe Niſchalke hat nunmehr Nachricht 
aus dem Kabinet des Kaiſers bekommen. Die 
abgetragene Uniform hat er zwar nicht erhalten, 
wohl aber ſoll ſein weiterer Wunſch erfüllt und 
Vorſchule 
geſtattet werden. Auf das Bittgeſuch des 
zweiten Knaben Gehrke, iſt der Oberpräſident 
erſucht worden, das Amt Mocker zu beauftragen, 
den Gehrke zu Protokoll zu vernehmen. Ferner 
wurde das Urtheil feines Klaſſenlehrers über 
ſeine muſikaliſchen Anlagen und ſonſtigen Leiſt⸗ 
ungen in der Schule eingefordert. Da dieſes 
günſtig lautete, läßt ſich wohl ſicher annehmen, 
daß der Kaiſer dem G. die ausgeſprochene 
Bitte erfüllt. Das Bittgeſuch des G. war für 
ſein Alter ziemlich geſchickt abgefaßt und auch 
leidlich geſchrieben. Veranlaßt wurden die 
Knaben zu ihrem Geſuche durch das Bittgeſuch 
eines Berliner Schulknaben an den Kaiſer um 
eine abgetragene Uniform des Kronprinzen, 
welches ſie in einer Berliner Zeitung geleſen 
haben. . 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad C. Kälte; Barometerſtand: 
28 Zoll. 


[Gefunden] wurde ein ſchwarzer 
Muff in der Heiligegeiſtſtraße, ein Kindergummi⸗ 
ſchuh auf dem Rothen Wege, ein Trompeten: 
mundſtück am kleinen Bahnhof, ein Arbeits buch 
für Friedrich Maciejewski am Poſtſchalter; 
zurückgelaſſen am 1. d. M. ein Muff auf 
einem Handwagen. 


— [Polizeiliches] Verhaftet wurde 
1 Perſon. 


[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,80 Meter über Null. 


Heutiger 


vermieden worden. Intereſſant iſt, was An | 


fanden wiederum 
hieſigen Studenten 


Todestage Carnots, wird 
mal in Nolay 


Kleine Chronik. 

Das Gnadengeſuch des katholiſchen 
Pfarrers Stöck in Trier, der wegen Kindent⸗ 
ziehung zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde, iſt abgewieſen worden. 

Ein ſonderbares Teſtament. 
Aus London wird geſchrieben: In Putney 
ſtarb vor einigen Tagen das 78jährige Fräulein 
Hetty Bloomer mit Hinterlaſſung eines Ver⸗ 
mögens von 40 000 Pfund Sterl. Der letzte 
Wille der Dame lautet wie folgt: „Ich bin 
nicht aus freiem Willen ledig geblieben, drei⸗ 
mal war ich verlobt, um dreimal von treuloſen 
Männern verlaſſen zu werden. So beſtimme 
ich, daß die Zinſen meines Vermögens all⸗ 
jährlich an meinem Todestage an fünf unver⸗ 
mählte Damen vertheilt werden ſollen, die das 
vierzigſte Lebensjahr überſchritten haben und 
bezeugen können, daß bei ihnen ein Verlöbniß 
durch Verrath des Mannes zunichte geworden.“ 
Der Schlußſatz lautet: „Wenn in irgend einem 
Jahre keine Bewerberinnen ſich melden ſollten, 
was ich aber bei der Verderbtheit der Männer 
für unmöglich halte, möge man die Zinſen 
zum Kapital ſchlagen.“ 


Telegra Börſen⸗D 
ene 
Fonds: feſt. 


Muffiſche ten EN 
Warſchau 8 Tagge 
Breu. %% Gene i. 
Preuß. 10% Conſols. 2 : 


do. 5 
Weſtpr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 
Diakon om -Antheile 
Oeßterr. Bankn 
Weizen: ai 
Juni R 
Loco in New⸗Hork 
Roggen: loco 
Mai 
Juni 
Juli 
Hafer: Mai 106-138[106-138 
Suni 
Rüböl: Mai 
Juni 
Spiritus: loeo mit 50 M. Steuer 52,41 
do. mit 70 M. do. 
März 70er 37,60 
Mai 70er 38,200 38,50 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. März. 
v. Portatius u. Grothe. 
Loco cont. 50er —— Bf., 50,50 Gd. —,-- bez. 
nicht conting. 70er —.— 7 75 „ —.— „ 
März EN ee nl N ee 
PF 
Meueſte Nachrichten. 
Leipzig, 5. März. Die erſten Vertreter 


der Univerſität und des Buchhandels veranftalten 
am Mittwoch eine Proteſtkundgebung gegen die 


Umſturzvorlage. Referent iſt Profeſſor Sohm. 
Triefi, 5. März. Schnee: und Froſt⸗ 
wetter iſt hier anhaltend. Trieſt gleicht einem 


nördlichen Hafen im tiefſten Winter. a 5 
Fiume, 5. März. Geſtern fingen Fiſcher 
im hieſigen Golf einen 2½ Meter langen und 
176 Kilogramm ſchweren Delphin. 
Warſchau, 5. März. Sonntag Nacht 
zahlreiche Hausſuchuugen bei 
ſtatt. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 0 
Paris, 5. März. Am 24. Juni, dem 
demſelben ein Denk⸗ 
errichtet werden. Das Denkmal 
des Präſidenten Carnot ſoll, wie er södtlid 
verwundet und von Frankreich in den Armen 
aufgefangen wird, dargeſtellt ſein. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
i Berlin, den 6. März. 

Berlin. In ſeiner Anſprache an die 
Marine⸗ Rekruten ſagte der Kaiſer, daß fie ihm 
ihr ganzes Leben lang gehörten, ſie ſollten das 
Anſehen der Marine zu fördern helfen, er 
ſchloß mit dem Appell: „Seid wie die alten 
Brandenburger.“ 


Berlin. In militäriſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß der Kommandeur des erſten Armee⸗ 
korps v. Wittich bald eine hervorragende 
Stellung in Berlin übernehmen wird. 


Wien. Fürſt Lobanoff hat ſich auf ſeinen 
neuen Poſten nach Petersburg begeben. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Verfälschte schwarze Seide, 

Man verbrenne ein n e de d 
dem man kaufen will, und die etwaige Verf ſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. . Ber: 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 8210 
brennt längſam fort, namentlich alimmen die, 8 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Fardſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die fi) im Gegenſa⸗ 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerftänbt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
G. Henneberg (t. u. f Hoftief.), Zürich verſendet 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder ⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei in dle Wohnung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baupolizei Verordnung 
vom 4. Oktober 1881 

betreffend das Beziehen von 

Wohnungen in neuen Häuſern 

oder Stockwerken 
gefehlt worden iſt, fo daß hohe Strafen 
gegen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
ſo bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachſtehend in Erinnerung: 

„§ 6. Der Bauherr hat von der Voll⸗ 
endung jedes Rohbaues, devor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der Orts- 
Polizeibehörde Anzeige zu machen. 

§ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, fo iſt die Er⸗ 
laubniß der Ortspolizeibehörde dazu nach⸗ 
zuſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Friſt bis auf 4 Monate und bei Wohnungen 
in neu erbauten Stockwerken bis auf drei 
Monate ermäßigen kann. 

§ 57. Die Nichtbefolgung der in gegen- 
wärtiger Polizei Ordnung enthaltenen Vor 
ſchriften wird, ſofern die Allgemeinen Straf⸗ 
geſetze keine anderen Strafen beſtimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu Sechzig Mark 
beſtraft.“ 

Thorn, den 4. März 1895. 

Die Polizei Verwaltung. 


Anker - Gichorien ist der beste. 
DER“ 
E Loose u 
A Trierer Geld-Lotterie, 


½, Ya, J, ½ Theile, 
Freiburger Loose zur Frei- 
burger Geld-Lotterie 
und Loose zur Stettiner 
Pierde-Lotterie 


Bernhard Adam, 
Bank- 1, Wechſelgeſchäft, 


aderſtraße 28. 
Auf ein ſchuldenfreies, gutes Grundſtück 
auf Bromberger Vorſtadt hier wird ein 
Darlehn von 


6000 bis 8000 Mark 


geſucht durch 
Juſtizrath Warda. 
0 


Mark zu 5°, find zur erſten 
geben. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Sehr Schöne Bauftellen 
an der Cauſſee auf Gr. Mader, ſchrägüber 
Herrn Gutsbeſitzer Götz, find unter ſehr 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen bei B. Meyer, Junkerſtr. 7. 


Eine Tombank u. Hängelampe 
u verkaufen Reuſtädt. Markt 12. 
Brennholz. und Nutzholz-Verkanf. 
Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. an pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 Mtr. 


lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


ügeſpähne, 


bei 


Brennholz und Scharten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


Ein junger Familienbaler 


mit guten Schulkenntniſſen und guten 
Führungsatteſten bittet unter beſcheidenen 
Anfprühen um Beſchäftigung als Caſſirer, 
Speicherverwalter, Aufſeher u. ſ. w. Kaution 
kann auf Wunſch geſtellt werden. Offerten 
unter 100 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Für den Eintritt zu Oſtern ſuchen 


wir einen 


Schriflſetzer⸗Lehrling. 


Bevorzugt Schüler der Mittelſchule, 
welche die Oberklaſſe beſucht haben. 
Ajährige Lehrzeit. Koſt und Logis im 
elterlichen Hauſe gegen Entſchädigung im 
erſten Lehrjahre 234 Mark, in wöchentlichen 
Raten gezahlt, welche Entſchädigung bis zum 
4. Lehrjahre bis auf 312 Mark jährlich fteigt. 
4wöchentliche Probezeit ohne Entſchädigung. 

Buchdruckerei 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 


Einen kräftigen 


Arbeits burſchen 


ordentlicher Herkunft fucht 
Julius Buchmann, 
Brückenſtraße 34. 


in junges Mädchen wird als Gesellschafterin 
gesucht. Meldung. bei Frau C. Danziger. 


Junge Mädchen, 


welche das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich noch melden bei Ludwig Leiser. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
wird verlangt Thalitrake 23, II. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk, 
frei Haus, Unterricht — jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Riugfhiffhen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlurgen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Stelle ſofort zu ver: | Am 


Ankunft von Haiſon-Neuheiten 


Erinnerung an den 0. Behurlätng es Fürsten Bismard:) 


Bismarck- Hut, 38£ 


elegant und leicht. 


Allein verkauf bei: 


. Rosenthal & Co., 


Hut- und Herrenartikel-Geſchäft. 


0 


Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage 
Bromberger Vorſtadt, Hof⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke Nr. 48 


eine 


Filiale meiner Molkerei 


eröffnet habe und empfehle dieſelbe dem geneigten Wohlwollen der geehrten Anwohner. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit die ergedene Anzeige, 
daß ich mit dem 1. Februar d. I. am biefigen Orte, Gerberſtraße Nr. 13/15, eine 


Färberei und chemische Anstalt 


zur Reinigung von Herren. und Damen⸗Garderobe jeder Art, Uniformen, 
Möbel -Stoffen, Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken u. ſ. w. errichtet habe. Meine 
Anſtalt iſt nach Art anderer in größeren Städten ſich befindenden Anſtalten eingerichtet 
und ermöglicht ſomit vlele Zeiterſparniß ſowie Koſten, welche durch Verſendungen entſtehen. 

Gründliche Fachkenntniſſe ſowie langjährige Praxis ſetzen mich in den Stand, die 
mir übergebenen Sachen zur Reinigung aufs Sauberſte auszuführen. Indem ich mein 
Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums ganz ergebenſt empfehle, zeichne 


Hochachtungsvoll 


Adam Kaczmarkiewiez, 
Thorn, Gerberitrafe Nr. 13/15 (früher in Gneſen) 


> > u nn 
— 2 2 DE 


Baugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


ann Maurer- und Zimmermeister. 

M Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 

0 Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 
Zeichnungen. 


A) Culmer Chaussee 49. 


* 
> nn m m m mn nn m 


* * ” - * * * m, 2 0 


* 
Brief-Couverts => 
mit 
Firmen- u. Adressen-Druck, 
-schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Fernsprecher Nr. 82. 


* 


Anker -Cichorien ist der beste. E Künſtliche Zähne. 


Laden, kleine Wohnung 


zu vermiethen. 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Trp. 


1 große neu eingerichtete Wohnung, 
1 kleine Wohnung, 


Speicherräume 
zu vermiethen Brückenſtraßte 18, II. 


2 kleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 


Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 

7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 

verm. Näh. Ausk. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


l ht beſteh. a. 5 Zim. m. Zub., p. 1. April 
. alt, zu verm. I. Dinter, Schillerſtr. 8. 
— Wohnung 2 
mit Waſſerleitung, 240 Mark, und ein 


Zimmer, I Treppe, vermiethet 
Bernhard Leiser. 


I. kl. Wohnung 3. verm. Tuch macherſtr. 14. 
I" Waldhäuschen find zur Zeit 


einige möbl. Wohnungen frei. 
Eine freundl. Wohnung, 
6 Räume und Zubehör, Neuſtädt. Markt, 
1. Etage, zum 1. April zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
Kl. frei, Vorderwohnung Gerechteſtr. 27 z. v. 
Eine kleine Wohnung iſt vom 1. April 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 
2 möblirte Zimmer mit Burſchengeſaß 
zu vermiethen Strobandſtr. 20, 1 Tr. 
Ein möbl. Zim. nach vorn, mit ſep. Eing., 
> iſt zum 1. April bill. z. v. Gerberſtr. 21, . 
Mbl. Zim J. verm. Tuchmacherſtr. Z. 
Mb Jim. m. ſep. Eing., 1 Trp., f. Hrn. 
EM; 1/4 Breiteſt. u Mauerſt.⸗Ecke Nr. 16, 
J. erfr. b Wwe. H. Kadatz, Araberſt 6, 2 Trp. 


— ——— —fn . 


H. Schneider, 


horn, Breiteſtraße 53. 


F. Bett inger, 


Tapezierer und Deſtorateur, 


„ Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Polſter⸗ 
möbeln, als Sopha's und Seſſel⸗ 
Garnituren in jeder Fagon, ſowie jeder 
Art Matratzen, alles aus beſtem Material 
hergeſtellt, bei aller billigſter Preisberechnung. 

Desgleichen alle Art Dekorationen, als 
Portieren und Uebergardinen nu. ſ. w., 
werden nach neueſten Vorlagen ausgeführt. 

Umpolſterungen, ſowte Reparaturen 
an Polſtermöbeln werden ſchnell und 
aller billigſt hergeſtellt. 


mice mn 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Lagerraum 


im Lagerhaus an der Uferbahn 
zu vermiethen. 


Kuntze & Kittler. 
Anker - Cichorien ist der beste. 
Z Friſire Damen 3 


in und außer dem Hauſe. 


Emilie Schnoegass, Friſeuſe, 
Breiteſtraße 27 (Raths⸗Avotheke. 


Aer -CGichorien ist der beste. 


Ich litt an der Bruſt. 
eine Stunde ununterbrochen huſten, um den 


und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus; 


| I Stadt 
Thorn die ergebene Anzeige, daß in den nächſten Tagen der berühmte 5 


Hofzauberkünſtler Rooberts 


Si 
5% 


— Dienſtag, den 12. März, mm 
m im großen Saale des Artushofes 
za eine brillante 


Tee Zauber-Soiree “SE 


N geben wird. 
IN Hochachtungsvoll 


Riedel, Geſchäftsführer. 


ST rue = * 


— — 


Sonnabend, den 9. März, 
Abends pünktlich 6½ Uhr: 


Tr. F. II in I. 


Dankſagung. 
Ich mußte oft über 


Schleim, der ſich nur ſchwer löſte, heraus⸗ 
zubekommen. Ich war während der Krankheit 
ſtark abgemagert, die Haut ſchlamperte und 
das Fleiſch, das ich noch hatte, fühlte ſich 
ganz welk an. Ich hatte ſchon alle möglichen 
Mittel angewandt, da aber nichts half, ließ 
ich mich endlich von dem homöopathifcen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Sachſen⸗ 
ring 8, behandeln. Kaum hatte ich deſſen 
Medikamente gebraucht, ſo hörte der Huſten 
ſchon auf und ich fühlte mich wieder ſo 
geſund, wie zuvor. Ich ſage Herrn Dr. Hope 
meinen größten Dank. 

(gez.) Johann Feulner, Schuh machermeiſter, 

Schnappenhammer, Poſt J örnſtein. 


3 Das 
Hauptvermittlungs⸗Bureau 
von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraßſe 5, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel-Reftaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 

oder ſchriftlich. 

Für Privat Feſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
kellner, Köche und Köchinnen. 


Issleib's 


e bonhbons. = 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Breiteſtr., 
C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 7. März er., 
Abends 8¼½ Uhr: 
General - Versammlung. 


Tagesordnung: Vorſtandswahl und 
Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 
Der Vorſtand. 


Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. — 
Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Krieger⸗ Verein 


Sonnabend, den 9. er., 
Abends 8 Uhr: 


Generaluerſammlung 
bei Nicolai. 
7 Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 
Heute Donnerftag: 


Erstes Bockbierfest, 


verbunden mit Frei-Concert. 


men 


Es ladet ergebenft ein 


Anker - vIchorien ist der beste. 


Täglich friſche Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofpar!ümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prümiirt 1882, Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

BER” Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


Petroleum a Liter 17 Pfg empfiehlt 
H. Patz, fllempuermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Sirebel-Tinte, 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 


„I 


44 


ver Flaggen mu 
und Dekorations-Artikel. 
Franz Reinecke, Fahnen-⸗Fabrik, 


Hannover. 


Soi 
Seidenſtoffe 
direct aus der Fabrik Hohen: 
fteiner Seidenweberei „Lotze“ 
in Hohenſtein i. Da. 

Braut-, Ball- u. Geſellſchafts⸗ 
kleider ze. in ſchwarz, weiß, creme 
und farbig, uni und Damaſſéee zu 
Fabrikpreiſen, von 50 Pf. per 
Meter an. 

Man verlange Muſter, welche um⸗ 
gehend überſandt werden. 


11 &orfeffs 11 


in den neneften 8 
zu den Wige ee 1 
1 


e 
S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Kirchliche Nachrſcht. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Freitag, den 8. März 1895, 


Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. 
Herr Pfarrer Jacobi, 


Quillaja⸗Rinde, Seifen: Wurzel, 
Wald» Eryftall, Bleichſoda, Seifenpulver, 
Creme⸗Stärke, Creme⸗Farbe. 


Drogen-Handlung Mocker. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


19 

Cigarren-Angebot, 

Ein leiſtungsfähiger Fabrikant liefert 
an ſolvente Abnehmer eine ausgezeichnete 
Sumatra⸗Cigarre A Mk. 28.— 
pr. Mille. Probezehntel ſtehen zu Dienſten. 

Anfragen unter II. S. 10 an die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Plüß-Staufer-Sift 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 


Nachf.; Anders & Co. Orgelvortrag. 


Drück der Buüchbdruckerel „Thorner Dftbeutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Haupt-Versammlung 
am Sonnabend, den 9. d. Mts., 


18. Schiafelbein, Nenpänt, Marft . 


Anker - Cichorien ist der beste, 


